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6 A U F G A B E N T Y P E N

AUFGABENT YPEN

Viele Unterrichtssituationen sind sehr zielgerichtet angelegt, d.h. die Lehrkraft 

kennt die angestrebte Lösung und möchte sie (häufi g möglichst schnell) errei-

chen. Eine Frage wie „Welche Lösung ergibt 1053 minus 83 geteilt durch 6?“ 

lässt nur eine mögliche Antwort zu. 

Die meisten Aufgaben in Lehrbüchern bedienen sich dieser Vorgehensweise. 

Nicht zuletzt auch deshalb, weil die Antworten eindeutig und schnell zu korri-

gieren sind.

Einen solchen Denkvorgang, der nach Ordnung und/oder Folgerichtigkeit strebt, 

nennt die Wissenschaft „konvergentes Denken“. Es beinhaltet eine konventio-

nelle Art des Problemlösens, nämlich eine logische, planmäßige und streng rati-

onale Vorgehensweise.

Geschlossene bzw. gebundene Aufgaben sind typische Problemstellungen, die 

vor allem mit konvergentem Denken gelöst werden. Diese Aufgaben können – je 

nach Struktur – mit einem Wort, mehreren Stichwörtern oder (in der Regel) mit 

vollständigen Sätzen beantwortet werden. 

Im Gegensatz dazu bedeutet das „divergente Denken“ eine offene, oft unsys-

tematische, häufi g kreative Herangehensweise an die vorgegebene Problemstel-

lung. Eine Vielzahl von Lösungen ist möglich. Jede ist für sich betrachtet richtig, 

unterscheidet sich aber dennoch von den übrigen.

Auf den Unterricht bezogen, bedeutet dies, dass der Lehrer/die Lehrerin eine 

eindeutige Ausgangslage schaffen muss. Dies kann beispielsweise mit einer offe-

nen Fragestellung geschehen, die mehrere Lösungsmöglichkeiten, auch Lösungs-

wege einbezieht. Der Schüler bzw. die Schülerin kann dadurch unterschiedlich 

vorgehen und hat somit die Möglichkeit, neue Ideen, Fragestellungen und Lö-

sungen umzusetzen.

Wenn man als Lehrkraft Aufgabendifferenzierung betreiben möchte, sollte man 

darauf achten, dass die Anforderungen aus geschlossenen und offenen Aufga-

ben bestehen. Idealerweise kann man sich auch der Mischform der halboffe-

nen Aufgaben bedienen. Die folgenden Aufl istungen fassen die Aufgabentypen 

nochmals zusammen und zeigen eine Reihe von Beispielen aus verschiedenen 

Unterrichtssituationen.
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7A U F G A B E N T Y P E N

Geschlossene Aufgaben (Charakteristika)

Å Eine eindeutige Lösung wird angestrebt.

Å Die Aufgaben sind gut zu überprüfen.

Å Die Aufgaben sind häufig standardisiert.

Å Es gibt wenige Möglichkeiten, eigene Lösungswege zu finden.

Å Konvergentes Denken bildet die Grundlage, zur Lösung zu gelangen.

Å Übung, Festigung und Automatisieren des Gelernten werden trainiert.

Å Multiple-choice-Aufgaben, Richtig-Falsch-Aufgaben und Ja-Nein-Aufgaben sind   
 typische Vertreter.

Offene Aufgaben (Charakteristika)

Å Mehrere Lösungswege sind möglich.

Å Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, kreative Wege zum Ziel zu beschreiten.

Å Divergentes Denken wird gefördert.

Å Verschiedene Niveaus und unterschiedliche Zeitumfänge sind möglich.

Å Es gibt keine Anleitung für Automatismen.

Å Begründungen, Sachaufgaben und Formulierungen von Lösungswegen sind Möglichkeiten,  
 offene Aufgaben zu formulieren.

Halboffene Aufgaben (Charakteristika)

Å Halboffene Aufgaben sind ein Mix aus geschlossenen und offenen Aufgaben.

Å Es kann eine eindeutige Antwort bzw. Lösung existieren.

Å Die Lösungswege können auf unterschiedliche Art beschritten werden. 

Å Informationen können z.B. unter vorgegebenen Aspekten zusammengestellt oder   
 geordnet werden.

Å Typisch für halboffene Aufgaben sind Lückentexte oder Ergänzungsaufgaben    
 (bei Texten, Grafiken etc.).
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Viele Aufgabentypen sind durch Umformulierung schnell von einer geschlossenen zu einer offe-
nen bzw. von einer leichten zu einer schwierigen Aufgabe umzuwandeln.

Einige Beispiele:

-  Nenne zwei Figuren aus dem Buch „Alle nannten ihn Tomate“.

-  Was weißt du über das Buch „Alle nannten ihn Tomate“?

-  Rechne 152 +84 =

-  Erfinde Aufgaben, deren Ergebnis die Zahl 236 ist

- Bearbeite die Aufgaben 3 und 5 auf Buchseite 24.

- Arbeite die nächste Viertelstunde an Aufgaben im Buch Seite 24.

- Erkläre den Begriff „Warmblüter“ aus dem Buch „Finnas Pferde“.

-  Formuliere Frage-Antwort-Karten zu Begriffen aus dem Buch „Finnas Pferde“.

A U F G A B E N T Y P E N
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VORLAGE AUCH AUF CD

Aufgabentypen zu einem Text

Wie Fische sich fortbewegen

Fische sind Wassertiere. Sie atmen durch Kiemen und haben ein Skelett im Kör-
per. Ihr Körper hat normalerweise die gleiche Temperatur wie das Wasser der 
Umgebung. Die meisten Fische pfl anzen sich durch Eier fort.

Die meisten Fische schwimmen mithilfe ihrer Flossen. Die einen Flossen dienen 
dazu, den Fisch vorwärts zu bewegen; die anderen werden zum Steuern benutzt.

Der Seebarsch schlägt mit seinem Schwanz hin und her. Das treibt den Fisch vor-
wärts. Mit den anderen Flossen hält er die Richtung.

Die Rückenfl osse des Seepferdchens ermöglicht es ihm, in aufrechter Haltung zu 
schwimmen.

Aale haben normalerweise nur kleine Flossen. Der Aal schlängelt sich mit dem 
ganzen Körper vorwärts.

Einige Fische bewegen sich auf ungewöhnliche Weise fort.

Fliegende Fische schwimmen mithilfe ihrer Schwanzfl ossen sehr schnell durchs 
Wasser. Dann stoßen sie plötzlich durch die Wasseroberfl äche, breiten ihre Flos-
sen aus und gleiten durch die Luft.

Saragassofi sche haben ihre Flossen am Ende von vier kurzen „Armen“. Sie krie-
chen damit zwischen Korallen und Tang herum und suchen nach Nahrung.

Schlammspringer können gut springen. Sie krümmen den Schwanz und stem-
men ihn gegen den Boden. Dann strecken sie den Körper ganz plötzlich und 
machen dadurch einen Satz vorwärts. 

A U F G A B E N T Y P E N
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VORLAGE AUCH AUF CDA U F G A B E N T Y P E N

1. Mit welchen Körperteilen schwimmen die meisten Fische?

 

 ________________________________________________

2. Das Seepferdchen kann aufrecht schwimmen. (Kreuze an)

 Die Aussage ist     richtig   falsch

 

1. Was fällt dir zum Thema „Fische“ ein?

2. Nenne Unterschiede zwischen dem Schlammspringer und dem Saragassofisch.

 

1. Notiere mindestens drei Schlüsselbegriffe, die typische Eigenschaften von Fischen beschreiben.

 _____________ _____________ _____________ _____________

  1   2   3  4

2. Zitiere einen Satz, der zeigt, wie einige Fische ihre Flossen einsetzen.

 ____________________________________________________________________________

 ____________________________________________________________________________

 ____________________________________________________________________________

Beispiele für geschlossene Aufgaben

Beispiele für offene Aufgaben

Beispiele für halboffene Aufgaben
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VORLAGE AUCH AUF CDA U F G A B E N T Y P E N

1. Subtrahiere 12 von 34. Welches Ergebnis erhältst du?

2. Der kleine Igel muss vor dem Winter unbedingt noch dicker werden.  
 Heute hat er 2 Käfer, einen Regenwurm und 6 Schnecken gefressen. 

 Wie viele Tiere hat er heute insgesamt gefressen? 

3. Mama bäckt 23 Kekse. Die Familie isst 9 davon. Also sind noch 15 Kekse übrig.

 Die Aussage ist     richtig   falsch

4. Typische Bestandteile eines Märchens sind:

  Charaktere bleiben unentwickelt und eindimensional

  Farben spielen keine Rolle

  Zahlensymbolik ist wichtig

  Es kommen kaum Wiederholungen vor

  Ein typischer Beginn ist „Es war einmal …“

  In einem Märchen gibt es immer reale Orte, Städte und historische Figuren

5. Wie heißt die Hauptstadt von Deutschland?

  Frankfurt

  Mailand

  Berlin

  Hamburg

6. Zeichne Verbindungslinien zwischen den Bundesländern und den entsprechenden   
 Landeshauptstädten.

Rheinland-Pfalz         Saarbrücken

Saarland         Kiel

Schleswig-Holstein        Mainz

Nordrhein-Westfalen        Düsseldorf

Weitere Beispiele für geschlossene Aufgaben
(in verschiedenen Fächern)
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VORLAGE AUCH AUF CDA U F G A B E N T Y P E N

Weitere Beispiele für offene Aufgaben
(in verschiedenen Fächern)

1. Schreibe Aufgaben auf, die als Ergebnis 24 ergeben, z. B. 12+10+2=24

2. Zeichne einige geometrische Figuren. Was weißt du über sie?

3. Welche Begriffe fallen dir zum Thema „Indianer“ ein?

4. Schreibe unter Zuhilfenahme folgender Begriffe eine kurze Geschichte:

 - Ring   - Fee             - König

                 - Zauberkraft               - Waldtiere

5. Ein Sportler sagt in einem Interview: „Ich bekomme für jedes Fußballspiel 100 Euro.   
 Ich hätte aber lieber 60 Euro für jede Halbzeit.“

 Was sagst du zu dieser Aussage?

 _____________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________

 _____________________________________________________________________

6.  Nenne drei Städte in Deutschland und schreibe, was du in dieser Stadt kennst    
 (Gebäude, Fußballverein, berühmte Personen etc.).

a) ____________________:  ………….……………………………………………………………………….

……………………………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………………………

b) ____________________:  ………….……………………………………………………………………….

……………………………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………………………

c) ____________________:  ………….……………………………………………………………………….

……………………………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………………………
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VORLAGE AUCH AUF CDA U F G A B E N T Y P E N

Weitere Beispiele für halboffene Aufgaben
(in verschiedenen Fächern)

1. Formuliere zur Sachaufgabe Nr. 2 auf S. 14 in deinem Mathematikbuch ein ähnliches Beispiel.

2. Fülle in die Lücken im Text unten mit den Begriffen

   „Gold, Bethlehem, Morgenland, Weihrauch, 0, Josef, Weise.

Jesus wurde im Jahre ____ in ________________ geboren. Seine Eltern sind Maria und 

 
___________. Drei _______________ aus dem ______________________ besuchten ihn und  

brachten als Geschenk ___________________, _______________________ und Myrrhe mit.

3. Welchen Teiler hat die Zahl? Eine Zahl kann einen, mehrere oder gar keine Teiler haben.   
 Kreuze an!

2 3 4 6 7
14

21

36

8

64

42

18

4. Kreuze an, welche Begriffe zum Wortfeld „sagen“ gehören:

  weinen

  flüstern

  nachdenken

  artikulieren

  überlegen

  bilanzieren

  kombinieren

  laufen

  antworten

Weihrauch
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14 A U F G A B E N D I F F E R E N Z I E R U N G

„Briefwechsel“ 

Indien ist ein Staat in Asien. Mit 1,2 Milliarden Menschen hat Indien nach China 
die meisten Einwohner unserer Erde. 

Viele Menschen in Indien sind arm. Schon Kinder müssen deshalb arbeiten. Aus 
diesem Grund haben zahlreiche Familien auch viele Kinder. 

Lea wohnt in Berlin. Ihre Mutter arbeitet zurzeit in Indien. Lea ist bei ihrem Vater 
in Berlin geblieben.

Heute hat Lea von ihrer Mutter einen Brief bekommen:

Liebe Lea,

gestern habe ich ein Mädchen beobachtet. Sie hat 
Flaschen gesammelt und diese dann zu einer An-
kaufstelle gebracht. Ich habe sie angesprochen. Sie 
heißt Alka, das heißt übersetzt „mit lockigem Haar“ 
und so sieht sie auch aus. Alka ist acht Jahre alt, also 
ein Jahr jünger als du.

Auf einer großen Müllhalde sucht und sammelt sie  
neben Flaschen auch noch Dosen und Metall. An ihrem 
linken Arm hat sie Schnittverletzungen von Glas-
scherben. In einem guten Monat verdient sie sechs 
Euro, in einem schlechten Monat manchmal nur zwei 
Euro. Sie kann weder lesen noch schreiben. Ihre Fa-
milie möchte sie auch nicht zur Schule schicken, denn 
das Geld wird zum Leben gebraucht. Das ist alles 
sehr traurig.

Ich freue mich auf deine Antwort, habe dich lieb,
deine Mama
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VORLAGE AUCH AUF CDA U F G A B E N D I F F E R E N Z I E R U N G

Du bist Lea. 

Schreibe deiner Mutter eine Antwort. Du kannst zwischen folgenden Aufgaben wählen: 

Beachte, dass sie unterschiedlich schwierig sind.

Lea macht sich viele Gedanken. Sie schreibt alles auf.

– Notiere die Gedanken in die Denkblasen. 

– Sortiere dann die Sätze zu einem Brief, indem du sie nummerierst.

Liebe Mama,

      Ich kriege ja 

mehr Taschengeld 

als Alka verdient!

     Kann ich  

Alka helfen?

A
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VORLAGE AUCH AUF CD

Schreibe deine Gedanken und Gefühle auf. 

Du darfst folgende Satzanfänge benutzen:B
Ich denke….

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

Ich finde….

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

Ich möchte gerne….

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

A U F G A B E N D I F F E R E N Z I E R U N G
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VORLAGE AUCH AUF CD

Schreibe deinen Antwortbrief.C
A U F G A B E N D I F F E R E N Z I E R U N G
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18 T Ä T I G K E I T S D I F F E R E N Z I E R U N G

Tätigkeitsdifferenzierung

Bei der Differenzierung nach Tätigkeiten wird der Lerngruppe das Thema bekannt gegeben (hier: 
Quadrat). Die Schülerinnen und Schüler erhalten drei Arbeitsmöglichkeiten. Im untenstehenden 
Beispiel können die Lernenden zwischen einer Verschriftlichung, einer haptischen Übung und einer 
Visualisierung wählen – drei sehr unterschiedliche Zugänge zu dieser Thematik.

Außerdem darf selbst entschieden werden, in welcher Sozialform (hier: Einzel- oder Tandemarbeit) 
die Aufgabe bewältigt wird.

Quadrat

Du hast die Wahl entweder

Å die Eigenschaften eines Quadrates zu beschreiben,

Å ein Quadrat (mit den Materialien auf dem Pult) zu bauen,

Å ein Quadrat zu zeichnen. Vergleiche das Quadrat mit einem Rechteck.

Du kannst alleine oder mit einem Partner deiner Wahl arbeiten.
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19D I F F E R E N Z I E R U N G  N A C H  L E R N P R O D U K T E N

Differenzierung nach Lernprodukten

Die Schülerinnen und Schüler erhalten bei einer bestimmten Thematik verschiedene Möglich-
keiten, handlungsorientiert zu arbeiten.

Im folgenden Beispiel können die Lernenden entscheiden, welche Arbeit sie beim Thema „Buch-
vorstellung“ auswählen.

Publikationsideen

Thema: Buchvorstellung

Steckbrief einer Figur

Inhaltsangabe

Buchkritik

Leseempfehlung

Klappentext

Alternatives 
Ende

Beschreibung der
 Lieblingsfi gur

Lieblingsstelle
(mit Begründung)
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